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(57) Zusammenfassung: Die Anmeldung betrifft eine lichte-
mittierende Vorrichtung, mit einem Rahmenbauteil (3), wel-
ches mit einer Rahmenöffnung (6) gebildet ist, eine Verbin-
dungseinrichtung (7; 8; 9; 10), die auf dem Rahmenbau-
teil (3) angeordnet und konfiguriert ist, zum Zuführen elek-
trischer Versorgungsenergie lösbar mit einer zugeordneten
Verbindungseinrichtung verbunden zu werden, einem lich-
temittierenden Bauteil (4), welches als flaches Bauteil mit
einer organischen lichtemittierenden Diode (5) gebildet und
an dem Rahmenbauteil (3) aufgenommen ist, derart, dass
eine lichtemittierende Bauteilfläche mit der Rahmenöffnung
(6) überlappt, und einer elektrischen Leitungsverbindung,
die zumindest teilweise auf dem Rahmenbauteil (3) gebildet
ist und einen Kontaktanschluss des lichtemittierenden Bau-
teils (4) mit der Verbindungseinrichtung (7; 8; 9; 10) elek-
trisch verbindet. Des Weiteren sind eine flächige Anordnung
mit mehreren lichtemittierenden Vorrichtungen und eine Be-
leuchtungseinrichtung offenbart.



DE 10 2011 055 233 A1    2013.05.16

2/10

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine lichtemittierende
Vorrichtung sowie eine flächige Anordnung mit meh-
reren lichtemittierenden Vorrichtungen unter Verwen-
dungen einer oder mehrerer organischer lichtemittie-
render Dioden.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Solche lichtemittierenden Vorrichtungen wer-
den genutzt, um eine Lichtemission für unterschied-
liche Anwendungen bereitzustellen, wozu insbeson-
dere Beleuchtungseinrichtungen gehören. Zum Er-
zeugen und zum Emittieren des Lichtes werden ein
der mehrere organische lichtemittierende Dioden ver-
wendet. Mithilfe derartiger lichtemittierender Bautei-
le ist es insbesondere ermöglicht, eine flächig ausge-
dehnte Lichtquelle bereitzustellen.

[0003] Organische Leuchtdioden (OLED) gewinnen
in den letzten Jahren verstärkt Aufmerksamkeit auf-
grund ihres hohen Potentials für Anwendungen im
Bereich der Beleuchtung. Hierbei sind eine Vielzahl
von Aspekten organischer Leuchtdioden von Bedeu-
tung, unter anderem ihr Potential für hohe Leis-
tungseffizienzen, ihre Steuerbarkeit der Farbemissi-
on sowie die Möglichkeit, transparente OLEDs als
Beleuchtungselemente zu verwenden. Insbesonde-
re als Flächenstrahler sind OLEDs grundsätzlich ver-
schieden zu bekannten Beleuchtungstechniken, bei-
spielsweise anorganischen Leuchtdioden, Glühlam-
pen oder Leuchtstoffröhren. Sie stellen eine völlig
neue Technik dar, welche die Anwendungsvielfalt er-
weitern kann.

[0004] Organische lichtemittierende Dioden sind in
verschiedenen Ausführungsformen als solche be-
kannt, wozu zum Beispiel sogenannte bottom- oder
top-emittierende Dioden gehören. Auch in lichttrans-
parenter Ausführung sind derartige lichtemittierende
Dioden bekannt.

[0005] Die organische Schichtanordnung einer der
OLEDs muss mindestens eine lichtemittierende
Schicht enthalten. Typische Schichtanordnungen für
OLEDs sind zum Beispiel in den Dokumenten
EP 1 705 727 und EP1 804 309 beschrieben.
Die OLED kann auch eine p-i-n Schichtanordnun-
gen aufweisen, die beispielsweise in den Dokumen-
ten US 7,074,500 und US 2006/250076 beschrie-
ben sind. Die n- und p-Dotanden die in einer p-i-
n OLED verwendet werden, sind beispielsweise in
den Dokumenten US 6,908,783, US 2008/265216,
WO 07/107306, EP 1 672 714 beschrieben. Die min-
destens eine lichtemittierende Schicht ist zwischen
zwei Elektroden angeordnet, von welchen Verlänge-
rungen oder Überlappungen mit zusätzlichen leitfähi-
gen Schichten zur elektrischen Kontaktierung dient.

[0006] Es sind lichtemittierende Vorrichtungen be-
kannt, bei denen das lichtemittierende Bauteil, wel-
ches mit einer organischen lichtemittierende Diode
gebildet ist, an einem Träger oder Rahmen montiert
ist, der zur Montage der lichtemittierenden Vorrich-
tung benutzt werden kann, zum Beispiel in einem Ge-
häuse, wozu insbesondere Lampengehäuse gehö-
ren.

Zusammenfassung der Erfindung

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, verbesserte
Technologien für lichtemittierende Vorrichtungen, die
mit einer oder mehreren organischen lichtemittieren-
den Dioden gebildet sind, anzugeben, mit denen die
Einsatzmöglichkeiten solcher Vorrichtungen in unter-
schiedlichen Anwendungszwecken optimiert und ver-
bessert wird.

[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine lichtemittierende Vorrichtung nach dem unab-
hängigen Anspruch 1 sowie eine flächige Anordnung
mit mehren lichtemittierenden Vorrichtungen nach
dem unabhängigen Anspruch 13 gelöst. Weiterhin
ist eine Beleuchtungseinrichtung mit einer solchen
flächigen Anordnung nach dem unabhängigen An-
spruch 14 vorgesehen. Vorteilhafte Ausgestaltungen
der Erfindung sind Gegenstand von abhängigen Un-
teransprüchen.

[0009] Die Erfindung umfasst den Gedanken einer
lichtemittierenden Vorrichtung mit:

– einem Rahmenbauteil, welches mit einer Rah-
menöffnung gebildet ist,
– eine Verbindungseinrichtung, die auf dem Rah-
menbauteil angeordnet und konfiguriert ist, zum
Zuführen elektrischer Versorgungsenergie lösbar
mit einer zugeordneten Verbindungseinrichtung
verbunden zu werden,
– einem lichtemittierenden Bauteil, welches als fla-
ches Bauteil mit einer organischen lichtemittieren-
den Diode gebildet und an dem Rahmenbauteil
aufgenommen ist, derart, dass eine lichtemittie-
rende Bauteilfläche mit der Rahmenöffnung über-
lappt, und
– einer elektrischen Leitungsverbindung, die zu-
mindest teilweise auf dem Rahmenbauteil gebil-
det ist und einen Kontaktanschluss des lichtemit-
tierenden Bauteils mit der Verbindungseinrichtung
elektrisch verbindet.

[0010] Nach einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist eine flächige Anordnung mit mehreren lichtemittie-
renden Vorrichtungen geschaffen, wobei die mehre-
ren lichtemittierenden Vorrichtungen in einer Anord-
nungsfläche angeordnet und über Verbindungsein-
richtungen benachbarter lichtemittierende Vorrich-
tungen miteinander elektrisch verbunden sind.
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[0011] Geschaffen ist weiterhin eine Beleuchtungs-
einrichtung mit einer solchen flächigen Anordnung
mit mehreren lichtemittierenden Vorrichtungen.

[0012] Mit der Erfindung ist eine effiziente und flexi-
bel einsetzbare Möglichkeit zur Nutzung eines lich-
temittierenden Bauteils mit einer oder mehreren or-
ganischen lichtemittierenden Dioden in unterschiedli-
chen Anwendungszwecken geschaffen. Bei der Vor-
richtung sichert das Rahmenbauteil einerseits ei-
ne funktionsgerechte Lagerung des lichtemittieren-
den Bauteils und schafft andererseits die Möglich-
keit, dass auf dem Rahmenbauteil gelagerte lichte-
mittierende Bauteil in verschiedenen Geräte zu inte-
grieren, wobei eine Montage insbesondere unter Nut-
zung des Rahmenbauteils ermöglicht ist. Die elek-
trische Leitungsverbindung zwischen dem Kontakt-
anschluss des lichtemittierenden Bauteils einerseits
und der am Rahmenbauteil gebildeten Verbindungs-
einrichtung andererseits ist im Sinne einer verbesser-
ten Integration zumindest teilweise auf dem Rahmen-
bauteil selbst gebildet, zum Beispiel in Form von dar-
auf verlaufenden Leiterbahnen. Die am Rahmenbau-
teil angeordnete Verbindungseinrichtung dient dann
dazu, die lichtemittierende Vorrichtung mit einer elek-
trischen Versorgungsquelle zu verbinden, sei es di-
rekt oder indirekt unter Zwischenschaltung anderer
elektrischer Bauteile.

[0013] Mit den Rahmenbauteil ist bevorzugt ein
Tragrahmen gebildet, welcher das lichtemittierende
Bauteil aufnimmt und dieses in seiner flächigen Aus-
bildung mechanisch stabilisiert. Vorzugsweise ist das
lichtemittierende Bauteil an dem Rahmenbauteil fest-
gelegt oder fixiert, derart, dass nach der Montage
des lichtemittierenden Bauteils an dem Rahmenbau-
teil eine Verlagerung des lichtemittierenden Bauteils
relativ zum Rahmenbauteil, zum Beispiel mittels einer
Schwenkbewegung, unterbunden ist.

[0014] Bei der Verbindungseinrichtung, die am Rah-
menbauteil aufgenommen ist, handelt es sich in ei-
ner Ausführungsform um ein der mehrere Steckver-
binder. Vorzugsweise ist die Verbindungseinrichtung
auf einer Rückseite des Rahmenbauteils angeordnet,
sodass sie in Blickrichtung von vorne auf die lichte-
mittierende Vorrichtung vom Rahmenbauteil wenigs-
tens teilweise verdeckt ist.

[0015] Die organische lichtemittierende Diode des
lichtemittierenden Bauteils kann eine beliebige Bau-
form aufweisen, wie sie für derartige Dioden in ver-
schiedenen Formen als solche bekannt sind. Bevor-
zugt ist die organische lichtemittierende Diode als ein
transparentes Bauelement ausgeführt. Dieses be-
deutet, dass sie zumindest in bestimmten Betriebs-
zuständen für von außen einfallendes Licht transpa-
rent ist.

[0016] Die lichtemittierende Vorrichtung kann ihrer-
seits auf einem flächigen Basisbauteil angeordnet
sein, bei dem es sich zum Beispiel um eine transpa-
rente Scheibe aus Glas oder Kunststoff handelt.

[0017] Die elektrische Leitungsverbindung ist in ei-
ner Ausgestaltung vollständig auf dem Rahmenbau-
teil gebildet.

[0018] Die lichtemittierende Vorrichtung kann sei-
nerseits auf einem Basisteil montiert werden, zum
Beispiel an einem Lampenkörper.

[0019] Eine bevorzugte Weiterbildung der Erfindung
sieht vor, dass eine Bauteilkapselung, die flächig an
dem lichtemittierenden Bauteil gebildet ist, zumin-
dest abschnittsweise formschlüssig in die Rahmen-
öffnung eingepasst ist. Bei dieser Ausgestaltung lie-
gen zum Beispiel Stirnflächen der Bauteilkapselung
auf der Ober- und/oder der Unterseite der Bauteil-
kapselung zugeordneten Innenflächen der Rahmen-
öffnung oben und unten gegenüber, derart, dass die
zugeordneten Flächen wenigstens teilweise aufein-
anderliegend angeordnet sind. Bei der Bauteilkapse-
lung handelt es sich in einer Ausgestaltung um ei-
ne Kapselung der organischen lichtemittierenden Di-
ode, welche den Stapel organischer Schichten der
Diode gegen die Umgebung abschließt und so zum
Beispiel eine Feuchtigkeitssperre bildet. Derartige
Kapselungen für organische lichtemittierende Dioden
sind in verschiedenen Ausführungsform Bauteilkap-
selung formschlüssig in die Rahmenöffnung einge-
passt sind, wenigstens abschnittsweise. Eine alter-
native Ausführung hierzu sieht vor, dass an den Sei-
ten der Rahmenöffnung, die zum Beispiel Längssei-
ten im Vergleich zu kürzeren Seiten oben und unten
am Rahmenbauteil bilden, ein Spalt zwischen der In-
nenseite der Rahmenöffnung und der gegenüberlie-
genden Seite der Bauteilkapselung gebildet ist.

[0020] Bei einer zweckmäßigen Ausgestaltung der
Erfindung kann vorgesehen sein, dass eine äußere
Deckfläche der Bauteilkapselung, die flächig an dem
lichtemittierenden Bauteil gebildet ist, in einer Ebene
mit einer zugeordneten Rahmendeckfläche von die
Bauteilkapselung umgebenden Abschnitten des Rah-
menbauteils angeordnet ist. Auf diese Weise ist eine
ebene Deckfläche hergestellt, die die Deckfläche der
Bauteilkapselung und die hierzu benachbarte Deck-
fläche des Rahmenbauteils umfasst.

[0021] Eine vorteilhafte Ausführungsform der Erfin-
dung sieht vor, dass ein Bauteilsubstrat randseitig
wenigstens abschnittsweise auf dem Rahmenbauteil
lagert, so dass eine oder mehrere Überlappungsbe-
reiche zwischen dem Bauteilsubstrat und dem Rah-
menbauteil gebildet sind. Mit dem Bauteilsubstrat
kann in einer Ausführungsform gleichzeitig das Ba-
sissubstrat für die organische lichtemittierende Di-
ode gebildet sein, auf dem dann der Stapel organi-
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scher Schichten angeordnet ist. Das Bauteilsubstrat
lagert insbesondere rückseitig auf dem Rahmenbau-
teil, vorzugsweise im oberen und/oder im unteren Ab-
schnitt des Rahmenbauteils, aber auch eine zusätz-
liche oder alternative Lagerung des Bauteilsubstrats
entlang der Seiten des Rahmenbauteils hieran kann
vorgesehen sein.

[0022] Bevorzugt sieht eine Fortbildung der Erfin-
dung vor, dass in dem oder den Überlappungs-
bereichen eine elektrische Kontaktierung zwischen
dem Kontaktanschluss des lichtemittierenden Bau-
teils und der elektrischen Leitungsverbindung ge-
bildet ist. Mittels der im Überlappungsbereich ge-
bildeten elektrischen Kontaktierung werden Leitun-
gen vom Kontaktanschluss des lichtemittierenden
Bauteils einerseits und die Leitungsverbindung zu
der Verbindungseinrichtung auf dem Rahmenbauteil
andererseits elektrisch kontaktiert und verbunden.
Der zwischen Rahmenbauteil und Bauteilsubstrat ge-
bildete Überlappungsbereich unterstützt die elektri-
schen Leitungen in ihrer mechanischen Stabilität und
somit den elektrischen Kontaktierungsbereich insge-
samt. Es ist vermieden, dass an den elektrischen Lei-
tungen Scherkräfte auftreten, die zu deren Bruch füh-
ren können. In einer Ausgestaltung wird zum Ausbil-
den der Kontaktierung ein elektrisch leitendes Haft-
mittel verwendet, zum Beispiel ein Kleber. In diesem
Zusammenhang kann vorgesehen sein, in den flä-
chigen Kontaktstreifen, die für den Kontaktanschluss
des lichtemittierenden Bauteils und/oder die elek-
trische Leitungsverbindung im Überlappungsbereich
gebildet sind, Ausnehmung oder Öffnungen vorzuse-
hen, zum Beispiel mittels Vorsehen von kammartigen
Abschnitten. Hierdurch wird die Haftung der herge-
stellten Verbindung im Überlappungsbereich verbes-
sert.

[0023] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung kann vorgesehen sein, dass das Rahmen-
bauteil mittels einer Leiterplatte ausgeführt ist, in wel-
cher die elektrische Leitungsverbindung mit Hilfe ei-
ner oder mehrerer Leiterbahnen gebildet ist. Bei die-
ser Ausführungsform wird eine Leiterplatte genutzt,
um das Rahmenbauteil auszubilden. Die Leiterbah-
nen in der Leiterplatte dienen dann insbesondere da-
zu, die elektrische Leitungsverbindung zur Verbin-
dungseinrichtung, sei es zum Beispiel eine Buchse
oder ein Stecker, auf dem Rahmenbauteil herzustel-
len. Die Leiterplatte bildet dann ein integriertes Bau-
teil mit Rahmen und elektrischen Leitungen.

[0024] Eine Weiterbildung der Erfindung kann vor-
sehen, dass die Verbindungseinrichtung mit einem
oder mehreren Reihenverbindern gebildet ist, die je-
weils Buchse und Stecker aufweisen. Die Reihenver-
binder ermöglichen es, die lichtemittierende Vorrich-
tung mit anderen lichtemittierenden Vorrichtungen
zusammen zu führen, sodass ein Verbund lichtemit-
tierende Vorrichtungen hergestellt ist, wobei die Ver-

bindung jeweils mit Buchse und Stecker hergestellt
ist. Beispielsweise kann eine matrixartige Anordnung
mehrerer lichtemittierender Vorrichtungen hergestellt
werden, zum Beispiel zum Ausbilden einer flächigen
Beleuchtungseinrichtung. In einer Ausführung kann
vorgesehen sein, dass Buchse und/oder Stecker seit-
lich über das Rahmenbauteil hinaus stehen, sich al-
so vom äußeren Umfang des Rahmenbauteils aus-
gehend nach außen erstrecken, seien es das Gehäu-
se von Buchse oder Stecker und/oder Kontakte, die
überstehen, wobei Stecker und/oder Buchse teilwei-
se mit dem Rahmenbauteil überlappen in Blickrich-
tung auf die Fläche des Rahmenbauteils.

[0025] Eine bevorzugte Weiterbildung der Erfindung
sieht vor, dass Buchse und Stecker unter Einbezie-
hung der elektrischen Leitungsverbindung, die zu-
mindest teilweise auf dem Rahmenbauteil gebildet
ist, bei einem der Reihenverbinder unter Zwischen-
schaltung des lichtemittierenden Bauteils und bei ei-
nem anderen der Reihenverbinder direkt, also oh-
ne Zwischenschaltung des lichtemittierenden Bau-
teils elektrisch verbunden sind. Bei dieser Ausfüh-
rung sind zumindest eine Buchse und zumindest ein
Stecker elektrisch derart verbunden, dass zwischen
sie das lichtemittierende Bauteil geschaltet ist, wel-
ches auf diese Art und Weise mit elektrischer Ener-
gie versorgt wird. Ein anderes Paar von Buchse und
Stecker ist ohne Zwischenschaltung des lichtemittie-
renden Bauteils, welches in dem Rahmenbauteil auf-
genommen ist, auf dem die Buchse und der Stecker
angeordnet sind, miteinander verbunden, was in ei-
ner Ausführung im Wesentlichen einer Durchleitung
der elektrischen Energieversorgung entspricht. Die
hier an der Buchse anliegende Energie wird zum zu-
geordneten Stecker durchgeleitet, oder umgekehrt.
Auf diese Weise ist es zum Beispiel ermöglicht, zwei
elektrische Versorgungsquellen anzuschließen, die
beispielsweise zum Ausbilden unterschiedlicher Be-
triebsströme dienen. In einer Reihenschaltung der
lichtemittierenden Vorrichtungen können dann ver-
schiedenen Vorrichtungen mit unterschiedlichen Be-
triebsströmen betrieben werden.

[0026] Bei einer zweckmäßigen Ausgestaltung der
Erfindung kann vorgesehen sein, dass Buchse und
Stecker des oder der Reihenverbinder an dem Rah-
menbauteil derart angeordnet sind, dass Verbin-
dungslinien, die jeweils ein einander zugeordnetes
Paar von Buchse und Stecker betreffen, sich für un-
terschiedliche Paare kreuzen. Beispielsweise können
die Reihenverbinder in Eckbereichen des Rahmen-
bauteils angeordnet sein.

[0027] Eine vorteilhafte Ausführungsform der Erfin-
dung sieht vor, dass der eine oder die mehreren
Reihenverbinder ausgelegt sind, Stecker und Buch-
se entlang einer Verbindungsrichtung miteinander zu
verbinden und voneinander zu lösen, die quer auf
der lichtemittierende Bauteilfläche steht. Die Bewe-
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gungsrichtung von Buchse und/oder Stecker beim
Ausbilden oder beim Trennen der jeweiligen Verbin-
dung ist dann quer zu der vom Rahmenbauteil auf-
gespannten Fläche. Diese Ausführungsform des Ver-
bindens benachbarter lichtemittierender Vorrichtun-
gen ermöglicht es, auf einfache Weise eine lichte-
mittierende Vorrichtung aus einem Verbund mehre-
rer lichtemittierender Vorrichtungen nach oben/unten
herauszulösen oder in dieser Form in den Verbund
einzubauen. Es kann aber auch vorgesehen sein,
dass diese Art des Verbindungsaufbaus/der Verbin-
dungstrennung zum Anschluss der lichtemittierenden
Vorrichtung an eine Energieversorgung dient, ohne
dass hierbei notwendigerweise eine Reihenschaltung
mehrerer lichtemittierender Vorrichtungen hergestellt
wird. Bevorzugt ist bei dieser oder anderen Ausfüh-
rung vorgesehen, dass Buchse und Stecker in einer
Bauebene angeordnet sind, die parallel zur Fläche
des lichtemittierenden Bauteils ausgebildet ist, wo-
durch eine flache Bauweise unterstützt wird. In dieser
oder anderen Ausführungen kann vorgesehen sein,
dass Buchse und Stecker beim Ausbilden oder beim
Trennen der jeweiligen Verbindung zusätzlich in ei-
ner Bewegungsrichtung verlagerbar sind, die im We-
sentlichen parallel zur Bauebene ist.

[0028] Bevorzugt sieht eine Fortbildung der Erfin-
dung vor, dass eine Rahmenabdeckung vorgese-
hen ist, die an dem Rahmenbauteil aufgenommen ist
und das Rahmenbauteil zumindest teilweise abdeckt.
Hierbei bleibt die Rahmenöffnung vorzugsweise un-
bedeckt. In einer Ausgestaltung ist die Rahmenabde-
ckung, die auch als Blende wirken kann, aus einem
nicht-transparenten Material, zum Beispiel aus einem
nicht-transparenten Kunststoffmaterial. Vorzugswei-
se ist die Rahmenabdeckung auf der Vorderseite
der lichtemittierenden Vorrichtung angeordnet. Be-
vorzugt erfolgt die Montage der Rahmenabdeckung
an dem Rahmenbauteil mittels einer lösbaren Verbin-
dung. Zur Montage der Abdeckung an dem Rahmen-
bauteil können beispielsweise eine Steck- und/oder
eine Schnappverbindung genutzt werden. Auch die
Nutzung einer Magnetbefestigung kann vorgesehen
sein.

[0029] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung kann vorgesehen sein, dass an dem Rah-
menbauteil auf der der Rahmenöffnung zugewand-
ten Innenseite ein oder mehrere Ausnehmungen ge-
bildet sind, die mit einem oder mehreren zugeord-
neten Montageelementen an der Rahmenbadeckung
zusammenwirken. Das Zusammenwirken von Monta-
geelementen der Abdeckung und zugeordneter Aus-
nehmungen an der Rahmenöffnung kann beispiels-
weise dadurch erfolgen, dass die Elemente im Eingriff
stehen. Vorzugsweise sind die eine oder die mehre-
ren Ausnehmungen auf einer oder beiden Längssei-
ten des Rahmenbauteils gebildet. In alternativen Aus-
gestaltungen dienen die Ausnehmungen dazu, dass
Montagelemente durch das Rahmenbauteil durch-

greifen können, zum Beispiel zum Ausbilden einer
magnetischen Kopplung, mit der dann die Rahmen-
abdeckung befestigt ist. Hierzu weist die Rahmenab-
deckung zum Beispiel Magnetelemente auf, die mit
zugeordneten Magnetelementen am Rahmenbauteil
und/oder auf dem Basisbauteil zusammenwirken, auf
dem die lichtemittierende Vorrichtung angeordnet ist.
Auch können mechanische Montagelemente wie Stif-
te durch die Ausnehmungen hindurch greifen. Die ei-
ne oder die mehreren Ausnehmungen können we-
nigstens zum Teil auch als Durchbrüche gebildet
sein.

[0030] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist die OLED transparent. Transparen-
te OLEDs sind als solche bereits bekannt, beru-
hend auf der Verwendung von zwei transparen-
ten Elektroden, die beispielsweise aus leitfähigen
Gläsern wie ITO oder dünnen Metallen oder Kom-
binationen hiervon bestehen können. Im Gegen-
satz zu transparenten OLEDs verfügen klassische
OLEDs über genau eine transparente Elektrode,
während die zweite Elektrode aus einem reflek-
tierenden Metall besteht, wodurch das Licht aus-
schließlich durch die transparente Elektrode emit-
tiert wird. Transparent OLEDs sind bekannt, zum
Beispiel aus den Dokumenten EP 1 488 468
(vgl. auch US 2006/0033115, EP 1 701 395 (vgl.
auch US 2009/267490), EP 1 727 222 (vgl. auch
US 2006/0284170).

Beschreibung bevorzugter
Ausführungsbeispiele der Erfindung

[0031] Die Erfindung wird im Folgenden anhand
von bevorzugten Ausführungsbeispielen unter Be-
zugnahme auf Figuren einer Zeichnung näher erläu-
tert. Hierbei zeigen:

[0032] Fig. 1 eine schematische Darstellung einer
lichtemittierenden Vorrichtung, bei der ein lichtemit-
tierendes Bauteil mit einer organischen lichtemittie-
renden Diode an einem Rahmenbauteil aufgenom-
men ist,

[0033] Fig. 2 eine schematische Darstellung des bei
der lichtemittierenden Vorrichtung nach Fig. 1 ge-
nutzten Rahmenbauteils und

[0034] Fig. 3 eine schematische Schnittdarstellung
der lichtemittierenden Vorrichtung aus Fig. 1.

[0035] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung
einer lichtemittierende Vorrichtung 1, die auf einem
Basisbauteil (nicht dargestellt) montiert werden kann,
zum Beispiel an einem Lampenkörper oder -gehäu-
se. Die lichtemittierende Vorrichtung 1 ist mit einem
Rahmenbauteil 3 gebildet, welches ein lichtemittie-
rendes Bauteil 4 aufnimmt, das seinerseits eine orga-
nische lichtemittierende Diode 5 aufweist. Das Basis-
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bauteil 1, auf dem die lichtemittierende Vorrichtung
1 angeordnet ist, besteht bei der dargestellten Aus-
führungsform aus einer Kunststoffscheibe. Auch die
Verwendung eines Glasbasisbauteils kann vorgese-
hen sein.

[0036] Das Rahmenbauteil 3 ist als Leiterplattenbau-
teil ausgeführt, wobei ein- oder mehrlagige Leiterplat-
ten zum Einsatz kommen können. Das Rahmenbau-
teil 3 verfügt über eine Rahmenöffnung 6, in der das
lichtemittierende Bauteil 4 mit der organischen lich-
temittierenden Diode 5 angeordnet ist, derart, dass
die Rahmenöffnung 6 und die flächige Ausdehnung
der organischen lichtemittierenden Diode 5 vollstän-
dig überlappen, was sicherstellt, dass das die orga-
nische lichtemittierende Diode 5 verlassende Licht in
vollem Umfang abgestrahlt werden kann.

[0037] Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung
des Rahmenbauteils 3 der lichtemittierenden Vor-
richtung 1 aus Fig. 1. Fig. 3 zeigt schematisch ei-
ne Schnittdarstellung einer weiteren Ausführung der
lichtemittierenden Vorrichtung 1.

[0038] Insbesondere aus Fig. 2 ergibt sich, dass in
Eckbereichen des Rahmenbauteils 3 Stecker 7, 8 so-
wie zugeordnete Buchsen 9, 10 angeordnet sind, mit
denen Reihenverbinder hergestellt sind. Auch ver-
fügt das Rahmenbauteil 3 über Durchbrüche 11, die
zu Montagezwecken des Rahmenbauteils 3 nutzbar
sind.

[0039] Bei der dargestellten Ausführungsform ist der
Stecker 7 mit der Buchse 10 direkt verbunden, al-
so über eine in dem Rahmenbauteil 3 gebildete Ver-
drahtung. Demgegenüber sind der Stecker 8 und die
Buchse 9 unter Zwischenschaltung des lichtemittie-
renden Bauteils 4 elektrisch verbunden. In diesem
Zusammenhang sind auf dem Rahmenbauteil 3 zu-
nächst Leitungen gebildet, die von dem Stecker 8 und
der Buchse 9 zu Kontaktbereichen 12 (vgl. Fig. 3)
führen, in denen dann ein elektrischer Kontakt zu
Kontaktanschlüssen 13 des lichtemittierenden Bau-
teils 4 hergestellt wird. Die Kontaktbereiche 12 sind
in einem Überlappungsbereich 13 hergestellt, in wel-
chem sich gemäß Fig. 3 ein Basissubstrat 14 des
lichtemittierenden Bauteils 4 und das Rahmenbauteil
3 flächig überlappen.

[0040] Fig. 3 zeigt eine Ausführungsform, bei der
zwischen einer Bauteilkapselung 15 des lichtemittie-
renden Bauteils 4, mit der zweckmäßig ein Abschluss
des organischen Materials des organischen lichtemit-
tierenden Bauteils 5 gegenüber der Umgebung her-
gestellt ist, und dem umgebenden Rahmenbauteil 3
auf der oberen und der unteren Seite 16, 17 des Rah-
menbauteils 3 jeweils ein Spalt 18 gebildet ist. Alter-
nativ kann vorgesehen sein, dass der Spalt 18 nicht
vorhanden ist, sodass die Bauteilkapselung 15 form-
schlüssig an das Rahmenbauteil 3 anschließt.

[0041] Im Unterschied zu den Ausführungsformen in
Fig. 1 und Fig. 2 sind Stecker 8 und Buchse 9 bei der
Ausgestaltung in Fig. 3 auf der Rückseite des Rah-
menbauteils 3 angeordnet, in diesem Fall also auf der
gleichen Seite des Rahmenbauteils 3 wie das Basis-
substrat 14.

[0042] Fig. 1 zeigt in diesem Zusammenhang, dass
entlang der Längsseiten 19, 20 des Rahmenbauteils
3 ein Spalt 21 zwischen dem lichtemittierenden Bau-
teil und der Innenseite der Rahmenöffnung 6 gebildet
ist.

[0043] Ausnehmungen 22 am Rahmenbauteil 3 die-
nen zur Montage einer Abdeckung oder Blende (nicht
dargestellt), die zur Vervollständigung an der lichte-
mittierenden Vorrichtung 1 nach Fig. 1 montiert wer-
den kann, beispielsweise als Abdeckung aus einem
Klarsichtkunststoff.

[0044] Die in der vorstehenden Beschreibung, den
Ansprüchen und der Zeichnung offenbarten Merk-
male der Erfindung können sowohl einzeln als auch
in beliebiger Kombination für die Verwirklichung der
Erfindung in ihren verschiedenen Ausführungen von
Bedeutung sein.
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Patentansprüche

1.  Lichtemittierende Vorrichtung, mit:
– einem Rahmenbauteil (3), welches mit einer Rah-
menöffnung (6) gebildet ist,
– eine Verbindungseinrichtung (7; 8; 9; 10), die auf
dem Rahmenbauteil (3) angeordnet und konfiguriert
ist, zum Zuführen elektrischer Versorgungsenergie
lösbar mit einer zugeordneten Verbindungseinrich-
tung verbunden zu werden,
– einem lichtemittierenden Bauteil (4), welches als
flaches Bauteil mit einer organischen lichtemittieren-
den Diode (5) gebildet und an dem Rahmenbauteil (3)
aufgenommen ist, derart, dass eine lichtemittierende
Bauteilfläche mit der Rahmenöffnung (6) überlappt,
und
– einer elektrischen Leitungsverbindung, die zumin-
dest teilweise auf dem Rahmenbauteil (3) gebildet ist
und einen Kontaktanschluss des lichtemittierenden
Bauteils (4) mit der Verbindungseinrichtung (7; 8; 9;
10) elektrisch verbindet.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Bauteilkapselung (15), die flächig
an dem lichtemittierenden Bauteil (4) gebildet ist, zu-
mindest abschnittsweise formschlüssig in die Rah-
menöffnung (6) eingepasst ist.

3.   Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass eine äußere Deckfläche der
Bauteilkapselung (15), die flächig an dem lichtemit-
tierenden Bauteil (4) gebildet ist, in einer Ebene
mit einer zugeordneten Rahmendeckfläche von die
Bauteilkapselung (15) umgebenden Abschnitten des
Rahmenbauteils (3) angeordnet ist.

4.    Vorrichtung nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Bauteilsubstrat (14) randseitig wenigstens
abschnittsweise auf dem Rahmenbauteil (3) lagert,
so dass eine oder mehrere Überlappungsbereiche
(12) zwischen dem Bauteilsubstrat (14) und dem
Rahmenbauteil (3) gebildet sind.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in dem oder den Überlappungsberei-
chen (12) eine elektrische Kontaktierung zwischen
dem Kontaktanschluss des lichtemittierenden Bau-
teils (4) und der elektrischen Leitungsverbindung ge-
bildet ist.

6.    Vorrichtung nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Rahmenbauteil (3) mittels einer Leiterplatte
ausgeführt ist, in welcher die elektrischen Leitungs-
verbindung mit Hilfe einer oder mehrerer Leiterbah-
nen gebildet ist.

7.    Vorrichtung nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

dass die Verbindungseinrichtung (7; 8; 9; 10) mit ei-
nem oder mehreren Reihenverbindern gebildet ist,
die jeweils Buchse und Stecker aufweisen.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Buchse und Stecker unter Einbezie-
hung der elektrischen Leitungsverbindung, die zu-
mindest teilweise auf dem Rahmenbauteil gebildet
ist, bei einem der Reihenverbinder unter Zwischen-
schaltung des lichtemittierenden Bauteils (4) und bei
einem anderen der Reihenverbinder direkt, also oh-
ne Zwischenschaltung des lichtemittierenden Bau-
teils (4) elektrisch verbunden sind.

9.   Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass Buchse und Stecker des oder
der Reihenverbinder an dem Rahmenbauteil (3) der-
art angeordnet sind, dass Verbindungslinien, die je-
weils ein einander zugeordnetes Paar von Buchse
und Stecker betreffen, sich für unterschiedliche Paa-
re kreuzen.

10.   Vorrichtung nach mindestens einem der An-
sprüche 7 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der
eine oder die mehreren Reihenverbinder ausgelegt
sind, Stecker und Buchse entlang einer Verbindungs-
richtung miteinander zu verbinden und voneinander
zu lösen, die quer auf der lichtemittierende Bauteilflä-
che steht.

11.   Vorrichtung nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Rahmenabdeckung vorgesehen ist, die an
dem Rahmenbauteil (3) aufgenommen ist und das
Rahmenbauteil (3) zumindest teilweise abdeckt.

12.    Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem Rahmenbauteil (3) auf
der der Rahmenöffnung (6) zugewandten Innenseite
ein oder mehrere Ausnehmungen (22) gebildet sind,
die mit einem oder mehreren zugeordneten Monta-
geelementen an der Rahmenabdeckung zusammen-
wirken.

13.    Flächige Anordnung mit mehreren lichtemit-
tierenden Vorrichtungen (1) nach mindestens einem
der vorangehenden Ansprüche, wobei die mehreren
lichtemittierenden Vorrichtungen (1) in einer Anord-
nungsfläche angeordnet und über die Verbindungs-
einrichtungen (7; 8; 9; 10) benachbarter lichtemittie-
render Vorrichtungen (1) miteinander elektrisch ver-
bunden sind.

14.    Beleuchtungseinrichtung mit einer flächigen
Anordnung mit mehreren lichtemittierenden Vorrich-
tungen nach Anspruch 13.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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